
Zeitschrift: Plan : Zeitschrift für Planen, Energie, Kommunalwesen und
Umwelttechnik = revue suisse d'urbanisme

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung für Landesplanung

Band: 40 (1983)

Heft: 11-12

Artikel: Vollzugsnotstand in Sachen Landschaftsschutz

Autor: Galli-Dejaco, Dona

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-783539

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-783539
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Umweltschutz

Vollzugsnotstand
in Sachen Landschaftsschulz
Die Jahrestagung 1983 der
Schweizerischen Stiftung für
Landschaftsschutz und
Landschaftspflege (SL) Ende Septem
her in Rapperswil/Hurden be-
fasste sich mit den Prioritäten
innerhalb des dringlichen Auf-
gabenkataloges des
Landschaftsschutzes.

Von Dona Galli-Dejaco'

Würden wir die unzähligen, scheinbar

«tragbaren» und «harmlosen»
Eingriffe in unsere Landschaft im Zeitraffer
erleben, so würde uns die Veränderung
der Landschaft als Katastrophe erscheinen.

Dies gab der Geschäftsführer der
SL, Hans Weiss, an der Jahrestagung
einmal mehr zu bedenken. Dass wir den
Einstieg in die Katastrophe bereits
geschafft haben, tut sich dem allgemeinen
Bewusstsein langsam und ernüchternd
auf.

Nationalrat Willy Loretan, Präsident
der Stiftung, stellte fest, dass ungeachtet
obiger Einsicht die «Landschaftserosion»

weitergeht. Und er wies darauf
hin, dass sich der Bund in bezug auf die
Anwendung der Bestimmungen des Natur-

und Heimatschutzgesetzes sowie
des Raumplanungsgesetzes in einem
klaren Vollzugsnotstand befindet. Dies
auch dort, wo er als Subventions- und
Konzessionsgeber tätig wird. Dass der
Bund diese Aufgaben nur in ungenügendem

Mass wahrnehme, sei auf die
fehlenden personellen und organisatorischen

Mittel zurückzuführen.

Ein Beispiel dafür sei der unreflektier-
te Ausbau von Forststrassen, die oft dem
motorisierten Massentourismus und damit

einer weiteren Umweltbelastung
Vorschub leisten. Es stellt sich die
beklemmende Frage, ob sich zum
Waldsterben - der erschütternden «neuen
Dimension» der Umweltzerstörung -
noch ein allgemeines «Bodensterben»
hinzugeselle (Massentourismus,
Bauzonenspekulation, Verkehrslawine usw.).

Der anhaltende Widerstand gegen
Kernkraftwerke und die hängige Initiative

der Fischerei- und Umweltschutzorganisationen

erhöhe die Gefahr eines
unüberlegten Rückgriffs auf die wenigen

noch freifliessenden Gewässer
durch die Elektrizitätswirtschaft. Der
Weiterausbau der Wasserkraft löse weder

unser Energieproblem noch lasse
sich damit der Erdölverbrauch senken.
Deshalb dränge sich ein dringlicher
Bundesbeschluss zum Schutz natürlicher
Fliessgewässer auf.

Soll auch das letzte natürliche
Ufergelände am oberen
Zürichsee noch verschwinden?

Die ununterbrochene Konfrontation
der Landschaftsschutz-Exponenten mit
Eingriffen in und Angriffen auf die
Landschaft wurde den Tagungsteilnehmern
durch einen konkreten Fall vor Augen
geführt: Die Wahl des Tagungsortes
wurde bestimmt aufgrund eines Projektes

für ein Satellitendorf mit 130
Wohneinheiten, einer künstlichen Lagune und
160 Bootsplätzen im Gebiet «Gubel», der
letzten noch zusammenhängend unÜber¬

bauten, busch- und schilfbestandenen
Uferpartie zwischen Zürich und Rap-
perswil. Für die Stiftung symbolisiert
dieses Projekt ein Warnlicht für das
Schicksal der Seelandschaften in unserem

ganzen Land. Das wichtigste Anliegen

des Landschaftsschutzes an
Seeufern ist die Verhinderung weiterer
Neubauten. Es ist nach den Worten von
Klaus Hagmann vom Amt für Raumplanung

des Kantons Zürich zu hoffen, dass
die Gemeinden mit Seeanstoss durch
Einsatz der planungsrechtlichen Mittel
(Freihaltezone, Landwirtschaftszone,
Reservezone) dafür sorgen, dass wenigstens

der noch verbliebene Rest an
freien Seeuferzonen der ganzen
Bevölkerung erhalten bleibt, wobei naturnahe
Uferzonen mit Schilf und Binsenbeständen

nicht mit öffentlichen Wegen
erschlossen werden sollen.

Nach Dr. Herbert Wolfer (Winter-
thur), dem zurückgetretenen Präsidenten

des Patronatsvereins, ist die unversehrte

Landschaft die unersetzbare und
unvermehrbare Grundlage unserer Kultur,

ohne welche das Leben auch seinen
geistigen und seelischen Rückhalt
verliert. Die zur Rettung der bedrohten
Landschaft getätigten Ausgaben der
Wirtschaft und des Staates erreichen
kein Promille des Bruttosozialproduktes
und nehmen sich unbegreiflich knausrig
aus, wenn man sie mit anderen Aufwendungen

vergleicht, welche zur
Landschaftszerstörung beitragen und oft
keineswegs lebenswichtig sind.

1 Freie Journalistin
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